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In rund 40 Ländern weltweit fördern die „Business Scouts for Development (BSfD)“ ein nachhaltiges 

und verantwortungsvolles Engagement des Privatsektors. Der Business Scout Fund (BSF) gibt den 

Scouts die Möglichkeit, hierfür innovative Projektansätze von Auslandshandelskammern (AHKn) und 

anderen in Deutschland, Europa oder den Partnerländern ansässigen Wirtschaftsorganisationen 

sowie weiteren Partnerinstitutionen des BSfD-Netzwerks zu initiieren. Der Business Scout Fund wird 

im Rahmen des BSfD-Programmes vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 

Entwicklung (BMZ) finanziert und von sequa im Auftrag der GIZ umgesetzt. 
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Ziel 

Ziel des Business Scout Funds ist die Entwicklung, Umsetzung und Skalierung innovativer Projekt-

ansätze mit den Partnerinstitutionen. Diese sollen ein nachhaltiges Engagement der Wirtschaft in 

Entwicklungs- und Schwellenländern durch neuartige Lösungen und Dienstleistungen ermöglichen. 

Sie unterstützen so die Umsetzung der strategischen Missionen des BMZ (Just Transition, 

Feministische Entwicklungspolitik, Leave no one behind, Covid-19-Recovery) und die Sustainable 

Development Goals (SDGs) sowie konkret der Ziele des BSfD-Programmes. 

Ideenwettbewerbe zur Auswahl der Projektideen 

sequa führt mehrmals pro Jahr Ideenwettbewerbe durch, bei denen teilnahmeberechtigte Organisa-

tionen Angebote ihrer Projektideen einreichen können. Wichtig hierbei ist, dass die Ideen im Zusam-

menspiel mit einem Business Scout entwickelt und eingereicht werden. Interessierte Organisationen 

können sich über die sequa Webseite, unter der unten angegebenen Adresse oder über die Business 

Scouts (Kontaktdaten hier) über die Zeiträume der nächsten Wettbewerbe, Teilnahmefristen und Teil-

nahmeunterlagen informieren. 

Teilnehmerkreis, Laufzeit und finanzieller Umfang der 

Projekte 

Teilnahmeberechtigt am Wettbewerb sind in erster Linie Wirtschaftsorganisationen aus dem BSfD-

Netzwerk, wie z.B. AHKn, Kammern und Verbände sowie weitere Partnerinstitutionen. Andere 

Anbieter, wie z.B. Unternehmen oder weitere institutionelle Partner können sich als Leistungserbrin-

ger in Zusammenarbeit mit dem o.g. BSfD-Netzwerk an den Projekten beteiligen. Dabei muss eine 

vertragliche Regelung zwischen den Partnern getroffen werden, die einen Hauptvertragspartner der 

Anbietergruppe festlegt. 

Die Laufzeit der vorgeschlagenen Projekte kann bis zu neun Monate betragen, wobei die Projekte 

spätestens zum 14.10.2023 abgeschlossen und abgerechnet sein müssen. 

Der finanzielle Umfang einer im Rahmen des Business Scout Fund entwickelten Projektidee beträgt 

im Ideenwettbewerb im Oktober 2022 zwischen 50.000 EUR bis zu 100.000 EUR (netto). Pro 

Wettbewerb dürfen höchstens zwei Projektideen desselben Anbieters angenommen werden. 

https://www.bmz.de/resource/blob/73762/91624323c89188f0ce71b4e477fe2a26/kontaktdaten-der-business-scouts-for-development-0421-data.pdf
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Auswahlkriterien für die Projekte 

Grundsätzlich müssen die Projektideen die entwicklungspolitischen Zielsetzungen des BMZ und des 

BSfD-Programmes unterstützen. Erwünscht sind insbesondere Vorschläge, die: 

• Beiträge zum Übergang zu einer klimagerechten Wirtschaft (Just Transition) leisten;  

• Chancengleichheit für alle Menschen fördern und diskriminierende Machtstrukturen und 
Rollenbilder zu überwinden helfen (Feministische Entwicklungspolitik); 

• die Einführung und Umsetzung digitaler Prozesse in Entwicklungsländern befördern;  

• in besonderer Weise innovativ sind oder bestehende Elemente kreativ neugestalten; und 

• internationale Lieferketten fairer und nachhaltiger gestalten helfen und den Aufbau 
nachhaltiger Agrar- und Ernährungssysteme unterstützen (Leave no one behind). 

Weitere Positivkriterien sind: 

• der Aufbau und die Verankerung von nachhaltigen Dienstleistungen und Strukturen; 

• die Pilotierung von skalierbaren, regionalen oder auf andere Länder übertragbaren Ansätzen; 

• die Anschlussfähigkeit an nationale oder regionale Entwicklungsstrategien und andere (GIZ-
) Vorhaben; 

• eine besonders hohe Entwicklungswirkung und Sichtbarkeit der Projektergebnisse; und 

• Projekte, die die Leistungsfähigkeit und Strukturen zur Bewältigung von aktuellen Krisen (z.B. 

Ukrainekrieg, Covid-19, Flucht und Migration) verbessern helfen. 

Neben inhaltlichen Kriterien spielen auch die Wirtschaftlichkeit und Effektivität der Projektumsetzung 

eine wichtige Rolle bei der Bewertung der Angebote. Die Angebote werden von sequa entlang der 

genannten Kriterien bewertet und in einem zweiten Schritt geeignete Angebote durch eine Wettbe-

werbsjury auch unter Berücksichtigung der verfügbaren Mittel ausgewählt. sequa informiert die Wett-

bewerbsteilnehmer im Anschluss über die Entscheidung. Ein Rechtsanspruch auf Umsetzung einer 

Projektidee besteht nicht. 

Vertrag, Bericht und Abrechnung  

sequa schließt mit den ausgewählten Anbietern einen Dienstleistungsvertrag, in dem auf Basis der 

eingereichten Projektideen die zu erbringenden Leistungen mit dem zugehörigen Zeitplan und Zah-

lungsbedingungen beschrieben werden. Nach Unterzeichnung des Vertrags setzt der Anbieter die 

Maßnahme – in Kooperation mit einem Business Scout – um. Am Ende des Projekts erstellt der 

Anbieter über die Durchführung und Ergebnisse der Maßnahme einen Kurzbericht (ca. 3-4 Seiten) 

und schickt diesen zusammen mit der Abrechnung an sequa. 

Kontakt  

sequa gGmbH, Bonn  

Dr. Roland Strohmeyer 

roland.strohmeyer@sequa.de 

Tel.: +49 (0)228 / 98238 - 38 

 


